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100 Traumziele, an denen man gewesen sein muss 
 
Konzept 
Es gibt Magische Orte auf der Welt, die sind einzigartig. 
Sie sind ein Mal ein Zeugnis von hervorragender Architektur oder umgesetzte Phi-
losophie oder eine astronomische Einrichtung oder liegen einfach in grandiosen 
Landschaften. 
Fotografentechnisch sind einige Ziele eine Herausforderung, gerade dann, wenn 
man versucht, die normalen Viewpoints beiseite zu lassen.  
Die Umsetzung zielt oft auf die Herausarbeitung von graphischen Elementen, 
Lichtspiele, aber die Magie des Moments ist auch wichtig, der Schnappschuss, der 
nur dort und nicht woanders möglich ist. 
 
Im ersten Teil werden 20 Ziele behandelt. 
6 Motive werden weiter ausgearbeitet in verschiedenen Techniken. 
Total 26 Bilder im Format 90 × 60 cm in matten Alurahmen. 
Zum Konzept kann ein Vortrag bei der Vernissage oder extra gehören. 
Volker Rapp beschreibt die Geschichte hinter und seine Geschichte zu dem Bild. 
 
Zur Person 
Volker Rapp reiste in den letzten 20 Jahren zu über 150 Weltkulturerbestätten in  
ca. 32 Ländern. Dabei entstand ein Fotoarchiv von über 100.000 Images.  
Diese Images wurden bei eigenen Konzerten, Reisevorträgen und Reisetagebücher 
verwendet. Diese Serie stellt die Fotografie in den Vordergrund. 
Referenzen sind 
Konzerte u.a. 

- innerhalb der Ausstellung Körperwelten, München 
- anlässlich der Totalen Sonnenfinsternis auf Burg Landeck, Pfalz 
- drei Teilnahmen im Rahmen der Nacht der Industriekultur, u.a. Gasometer 

Oberhausen 
- anlässlich der ersten Vangelis-Fan-Convention, London  
- erstes Konzert in einem fahrenden Waggon der Wuppertaler Schwebebahn  

Vorträge u.a. 
- Tibet Vorträge im Rahmen der jeweiligen Tibetausstellungen der Villa Hügel, 

Essen sowie Stadtmuseum Duisburg, 
- Turkmenistan Vortrag in Zusammenarbeit mit dem Stadtmuseum Duisburg 
- Japan Vorträge in Zusammenarbeit mit dem Deutsch-Japanischen Freun-

deskreis  
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Die Traumziel-Liste von Teil 1: 
 
Ägypten Abu Simbel Hathor-Tempel der Nefertari 1992-09-23-0285 
Türkei Istanbul Cisterna Basilica 
Griechenland Kreta Ambélos Pass zur Lasithi Hochebene 1994-01-01-0069 
Spanien Barcelona Parcque Güell 
Israel Bethlehem Geburtskirche 
Jordanien Petra Khazane al Fiaun 1995-10-21-0183 
Mexico Oaxaca Santo Domingo Kathedrale 
China Xian Terracotta Armee 
Guatemala Tikal Tempolo IV 
Nepal Pokhara Machapucharé und Phewa See 2003-10-21-0500 
Griechenland Athen Akropolis 
Japan Miyajima Itsukushima 
Tibet Lhasa Potala 
Jemen Sana'a Altstadt 2005-10-02-0089 
Iran Isfahan Si-o-se Pol – Brücke 2007-10-09-5290 
Kambodscha Siam Reap Angkor by Night 
Burma Bagan Dhammayanzika Pagode MYN_5064 
VAE Dubai Burj al Arab 
Indien Agra Taj Mahal 
Peru Aguas Calientes Machu Picchu 
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Schönste Kuh 
Ägypten Abu Simbel Hathor-Tempel der Nefertari 
0329 – 1992-09-23-0285 
 
Niemand sonst hat das Alte Reich in Ägypten mit seiner Bauwut so geprägt wie 
Ramses II. Auch wenn er militärisch nicht erfolgreich war, wie die Propagandabau-
ten in Abu Simbel das gerne glauben machen möchten, so beeindruckend ist dieses 
Ensemble für ihn und seine Lieblingsfrau (Nefertari, ägypt.: Die Schönste), die in 
die Felsen hineingeschlagen wurden.  
Der Große Tempel ist eine astronomische Einrichtung: Zur Sonnenwende werden 
die Figuren im Inneren einmal im Jahr beschienen. Die Fassade des Tempels für 
seine Gattin zieren die Kinder des Königspaars in reduzierter Größe neben den 
Statuen der Eltern. Es sind die Prinzen Amunherchepeschef, Paraherwenemef, Me-
rire und Meriatum sowie die Prinzessinnen Meritamun und Henuttaui.  
Zwischen November 1963 bis zum September 1968 wurden beide Tempel versetzt, 
um den Fluten des Assuan Staudammes zu entgehen. 
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Alternativenergie 
Griechenland Kreta Ambélos Pass zur Lasithi Hochebene 
0428 - 1994-01-01-0069 
 
Die Mittelmeerinsel Kreta ist der Geburtsort von Gottvater Zeus im Allgemeinen 
und die Höhle von Psychro auf der Lasithi-Hochebene im Besonderen.  
Diese Karstfläche liegt auf einer durchschnittlichen Höhe von 830 Metern.  
Die beiden touristischen Highlights dieser Ebene sind neben dem Kloster Kera 
Kardiotissa die Geburtshöhle von Zeus Psychro.  
Um auf diese Hochebene zu gelangen, muss man über den 1050 Meter hohen Am-
bélos Pass. Die Hänge hinauf befinden sich auf beiden Seiten Ruinen von venezia-
nischen Mühlen, die die aufkommenden Winde nutzten. 
Die Ebene hat ein eigenes Mikroklima, und das Wetter schlägt binnen Minuten im 
Herbst oder Frühjahr um. 
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Perlenfischerei 
Iran Isfahan Si-o-se Pol – Brücke 
2595 - 2007-10-09-5290 
 
Diese Stadt sieht sowohl aus dem Flugzeug als auch am Boden imposant aus. Aus 
allen Himmelsrichtungen laufen beleuchtete Autobahnen schnurstracks zur Perle 
des Iran, es sind die einzig beleuchteten Linien in der Wüste. Am Boden findet das 
Spektakel mit drei großen Brücken über Fluss Zayandeh Rud seine Entsprechung. 
Die  Si-o-se Pol, persisch „33-Bogen-Brücke“, ist für den Autoverkehr gesperrt. 
Die Brücke wurde in der Safawiden-Zeit erbaut und gilt als Meisterwerk dieser 
Epoche. Sie wurde 1602 durch Schah Abbas I. in Auftrag gegeben und verbindet 
die ebenfalls von Schah Abbas I. gegründeten vier Gärten, deren Verbindungsach-
sen bis heute die Hauptverkehrsader Isfahans bilden.  
Si-o-se Pol ist ein zweistöckiges Viadukt, 290,4 Meter lang und 13,5 Meter breit. An 
einem Ende befindet sich in einem deutlich größerer Bogen ein Teehaus. Ur-
sprünglich sollen Fresken die Innenwände geziert haben. Diese wurden aber abge-
tragen, da sie als obszön empfunden wurden.  
Bis heute kann man in mehreren unter dem Brückendach gelegenen Teehäusern 
Tee trinken und Ghalyun rauchen.  
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Stadt ohne Wiederkehr 
Jordanien Petra Khazane al Fiaun 
1949 - 1995-10-21-0183 
 
Die verlassene Felsenstadt Petra (gr.: Fels) im heutigen Jordanien war in der Antike 
die Hauptstadt des Reiches der Nabatäer. Petra liegt auf einer Höhe zwischen 800 
und 1.350 Metern in einem weiten Talkessel des Berglandes von Edom. Dank ihrer 
strategisch günstigen Lage am Kreuzungspunkt mehrerer Karawanenwege, kontrol-
lierte Petra einen wichtigen Knotenpunkt der Weihrauchstraße.  
Der Ort ist nur über einen schmalen Gebirgspfad von Nordwesten zugänglich oder 
von Osten her durch eine etwa 1,5 Kilometer lange und bis zu 200 Meter tiefe Fels-
schlucht, den Siq (dt.: „Schacht“), der an seiner engsten Stelle nur 2 Meter breit ist 
und auch als Wasserversorgung diente.  
An der Einmündung des Siq in den Talkessel steht das wohl berühmteste Bauwerk 
Petras, das fast 40 Meter hohe und 25 Meter breite, im hellenistischen Stil erbaute 
Khazne al-Firaun. Das „Schatzhaus des Pharao“, wie es von den Beduinen genannt 
wurde, war in Wirklichkeit eines von zahlreichen Felsgräbern. Es wurde mögli-
cherweise für den Nabatäerkönig Aretas IV. angelegt, der im 1. Jahrhundert v. Chr. 
regierte.  
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Manhattan des Orients? 
Jemen Sana'a Altstadt 
1309 - 2005-10-02-0089 
 
Sana’a ist die Hauptstadt Jemens mit offiziell über 2 Millionen Einwohnern und 
liegt 2200 Meter über dem Meeresspiegel am Westfuß des durch seine Eisengruben 
berühmten Bergs Nokum.  
Die Stadt ist das politische, wirtschaftliche und kulturelle Zentrum des Landes und 
weltberühmt für seine einzigartige Architektur. Die Altstadt ist von einer Stadtmau-
er umgeben, die von sieben Toren unterbrochen wird. Sie besteht aus Tausenden 
von bis zu acht Stockwerken hohen Turmhäusern in Lehmbauweise, welche vor 
mehreren hundert Jahren erbaut wurden.  
Innerhalb der Straßenschluchten gibt es Anbauflächen, die durch die Türme abge-
schattet werden. Seit über 20 Jahren wird die Altstadt restauriert  und zu edlen 
Wohnsitzen ausgebaut. Die bisherige Bevölkerung zieht in die Vorstädte. Es gibt 
viele Museen in diesen Häusern und mehrere Basare. Der Zutritt zu Moscheen, die 
sich ebenfalls zahlreich in der Altstadt befinden, ist für Nichtmuslime im Jemen 
ausnahmslos nicht gestattet. 
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Goldstaub 
Burma Bagan Dhammayanzika Pagode 
2008 - MYN_5064 
 
Früh morgens, wenn die Bauern ihre Feuer zum Kochen entfachen, faucht ein 
Gasbrenner seine Fackel in die Hülle eines Ballons und hält ihn in der Schwebe.  
Unter dem Korb drapiert sich eine der größten archäologischen Stätten Südost-
asiens. Auf einem Areal von 36 km² befinden sich noch über 2.000 Denkmäler, 
teilweise mit Wandgemälden aus der Zeit vom 11. bis zum 13. Jahrhundert und 
damit die ältesten erhaltenen Malereien dieser Region. Man erzählt sich, dass ur-
sprünglich 7.000 Pagoden aus Ziegelstein hier standen. Die Herrscher der Mon-
Dynasty haben sich hier verewigt und große Zeugnisse hinterlassen. Kleinere Pa-
goden gehörten Kaufleuten, Mönchen. Dazwischen befinden sich Gebetshallen. 
Die Mon und Khmer waren Zeitgenossen und haben sich regelmäßig auf dem Ge-
biet des heutigen Thailands bekämpft.  
Die Dhammayanzika Pagode [Dhammarâja pâli: König von Justiz und Zöllen] wird 
dem König Narapatisithu zugeschrieben. Die Besonderheit der Pagode von 1196 
ist ihr fünfeckiges Podest mit drei Terrassen, auf dem sich der Weltenberg Neru 
erhebt. 
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Kein Matterhorn 
Nepal Pokhara Machapucharé und Phewa See 
0289 - 2003-10-21-0500 
 
1957 konnten sich die Engländer David Cox und Wilfrid Noyce, Teilnehmer einer 
Expedition unter der Leitung von James Roberts, bis auf die letzten 50 Meter dem 
Gipfel des Machapucharé nähern. Schon bis dahin erwies sich der Berg als extrem 
schwierig. Hier allerdings mussten beide wegen der technischen Schwierigkeiten der 
letzten Meter endgültig umdrehen. Der bei den Gurung, eine nepalische Minder-
heit, als heilig geltender Berg wurde damit entweiht, denn er gilt als Sitz des Budd-
has des grenzenlosen Lichts, des Amitabha. 1964 vom nepalesischen König mit ei-
nem Besteigungsverbot belegt, soll es dennoch eine illegale Erstbesteigung durch 
den Neuseeländer Bill Denz gegeben haben, der 1983 am Makalu tödlich verun-
glückte. 
Der Berg, übersetzt Fischschwanz, ist 6997 Meter hoch und gehört zum Annapur-
na-Massiv. Er liegt 25 km nördlich von Pokhara. In dieser Ansicht liegt der Anna-
purna I (8091 m) dahinter, der Makalu (8485 m) 25 km östlich und der Dhaulagiri I 
(8167 m) 30 km westlich. 
 


